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Nārāya�a Sūktam    (TA 4-10-13) 

Nārāyaṇa Sūktam Wort-für-Wort-Bedeutungen 
 

 

śhānti pā	ha 

� ��� �����
 � । ��� �� � � ��	�  ।  ��� � �� ! �"������ ।  


 #�$� %& ����' �

(�� 
� %��%)*�����̎ ।  

� ,�%-�. ,�%-�. ,�%-�. ॥ 
। �� । �� । 0�
 � ॥ �� । �� । � ��	�  ॥ �� । � � !
 � । 1������ ॥  

। 
 #$&  । �� । 0' 

 � । 0(� । 
� । %�%)*���� ॥  

। � । ,�%-2 । ,�%-2 । ,�%-2 ॥ 

�  saha  nāvavatu  |  saha  nau  bhunak’tu  |  saha  vīr’ya�’  karavāvahai  |   

tējas’vi  nāvadhītamas’tu  mā  vid’vi�hāvahaiī  |   

�  śhā-n’tiśh’  śhā-n’tiśh’  śhā-n’ti�i  || 

|  saha  |  nau  |  avatu  ||  saha  |  nau  |  bhunaktu  ||  saha  |  vīryam  |  karavāvahai  ||   

|  tējasvī  |  nau  |  adhītam  |  astu  |  mā  |  vidvi�hāvahai  ||   

|  ōm  |  śhānti�i  |  śhānti�i  |  śhānti�i  || 

�� saha = zusammen  ||  �� nau = uns beide  ||  0�
 � avatu = beschütze   

�� saha = zusammen  ||  �� nau = uns beide  ||  � ��	�  bhunaktu = essen = geniessen [= nähren]   

�� saha = zusammen  ||  � � !
 � vīryam = heldenhaft  ||  1������ karavāvahai =  beide ausführen 


#$&  tējasvī = hervorragend  ||  �� nau = beide unser  ||  0' 

 � adhītam =  Vēda Rezitation und ihre 

Durchführung  ||  0(� astu = sei  ||  
� mā = möge NICHT  ||  %�%)*���� vidviṣhāvahai = wir beide fühlen 

Eifersucht, Groll etc.  (vidviṣhā bedeutet vi-rūpē dviṣhā; dviṣhā wörtl. bedeutet ein Gefühl von zwei –

 wenn man sich „getrennt“ von einander fühlt.)             

Beschütze uns zusammen! Nähre uns zusammen! 

Lasst uns zusammen heldenhafte Handlungen ausführen! [edel und würdig] [= sēvā] 
Möge die göttliche Aura der Schwingungen unserer Veden-Rezitation ringsum Helligkeit 

verbreiten! 

Mögen wir all dies in Einheit durchführen ohne Groll und Feindseligkeit unter uns! 

OM! Frieden! Frieden! Frieden! 

 

Das dreimalige Singen von śhāntiḥi (Frieden) hat eine besondere Absicht. Das erste bezieht sich auf den ādhi 

bhautika Aspekt [Körper][bhūḥu]; das zweite bezieht sich auf ādhi daivika [prāṇa][bhuvaḥa]; und das dritte 
bezieht sich auf ādhi ātmika [Verstand][svaḥa]. Hierdurch wenden wir uns an die gewöhnlichen 
Bewusstseinsebenen eines Menschen.  
 

In der muktika upaniṣhad, fragt Hanumāna Śhrī Rāma welches śhānti vor und nach jeder upaniṣhad 
gesunden werden sollte. Śhrī Rāma antwortet gnädig, welche verschiedenen śhānti Mantras vor und nach 
den verschiedenen vedischen Unterteilungen der vēda-upaniṣhads gesungen werden sollten. Diese sind:  
 [1] „vāṅg mē manasi pratiṣhṭhitā… etc.“   für die ṛg vēda upaniṣhads,   
 [2] „pūrṇam ada[fp] pūrṇam idam… etc.“   für die śhukla yajurvēda upaniṣhads, 
 [3] „sahanā vavatu… etc.“     für die kṛṣhṇa yajurvēda upaniṣhads,  
 [4] „āpyāyantu mamāṅgāni… etc.“    für die sāma vēda upaniṣhads und  
 [5] „bhadraṅkarṇēbhiśh śhṛṇuyāma… etc.“   für die atharva vēda upaniṣhads. 
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Eine Reihe von sūktas Rezitationen sind von den taittirīya oder den mahā nārāyaṇa upaniṣhads, welche zum 
kṛṣhṇa yajurvēda gehören. Folglich wird das Friedensmantra „sahanā vavatu“ oft vor und nach sūktas 
gesungen, wo immer diese sūktas von den betreffenden upaniṣhads sind. Warum sollten wir ein spezielles 
„Friedensmantra“ vor und nach den upaniṣhads singen? Dafür gibt es zwei Hauptgründe. Ein Grund ist, 
während der Rezitation anzuzeigen, dass „JETZT der folgende Teil von der upaniṣhad ist“. Warum? Weil 
die upaniṣhad die endgültige crème de la crème oder das summum bonum des gesamten vēda śhākhā 
(vedischer Zweig) ist. Es verdient sozusagen eine spezielle Ankündigung.   

Der upaniṣhad wird eine so grosse Wichtigkeit beigemessen, weil man Selbst-Realisierung erlangen kann 
durch blosses Nachsinnen über ihre Bedeutung. So mächtig und wirksam sind ihre Worte. Der zweite Grund 
ist, um jeden darauf aufmerksam zu machen, wie: „hört, hört, hört… die heilige upaniṣhad wird jetzt 
gesungen… lasst alles fallen, was ihr gerade tut und lauscht den heiligen Gesängen.“ Die Wörter „OM 

śhāntiśh śhāntiśh śhāntiḥi…“ schaffen die Atmosphäre und richten unseren Körper, unser prāṇa und unseren 
Verstand dahingehend aus, um uns auf die upaniṣhadic Gesänge zu fokussieren.  
 

Ein dritter weniger wichtiger Grund betrifft die Durchführung von Mantra sādhanā. Jedes Mantra mit bīja-

akṣharas wird mit einem „sampuṭa“ gesungen. „Sampuṭ“ bedeutet Behälter. Das Mantra ist ein Diamant 
oder wertvolles Juwel. Es sollte sozusagen in einem „Behälter“ geschützt werden. Insofern ist das am 
Anfang gesungene śhānti gewissermassen das Öffnen des Behälters… das Mantra selbst ist das wertvolle 
Juwel und das am Schluss gesungene śhānti ist das Schliessen des Behälters, nachdem das Juwel zurück in 
den sicheren Behälter gelegt wurde. Dieses Vorgehen soll uns Kraft und Effizienz für unser Mantra sadhana 
verleihen. Demzufolge soll das wertvolle Juwel der upaniṣhad sorgsam aus seinem Behälter „geöffnet“ 
werden, der später wieder „geschlossen“ werden soll.  Das wertvolle Juwel muss zu allen Zeiten „geschützt“ 
werden.  
 

Was auch immer die Gründe sein mögen, es sollte für alle Vedensänger genügen zu wissen, dass der vēda-

puruṣha Selbst als der Rāma-avatāra das Rezitieren von speziellen śhāntis vor und nach den verschiedenen 
upaniṣhads angeordnet hat.  
 

Das zugrundeliegende Gefühl des sahanā vavatu Gesanges ist vollkommene Selbstlosigkeit. Lasst uns 
zusammen vorangehen, lasst uns zusammen Fortschritte machen, lasst uns zusammen essen (indem alles 
Verfügbare geteilt wird); lasst uns zusammen edle und würdige Taten vollbringen, lasst unser Tun für sich 
selber sprechen durch unsere strahlenden Schwingungen und unsere gemeinsame überwältigende Aura. Und 
lasst uns alle diese aussergewöhnlichen Aufgaben vollbringen ohne das Gefühl von gegenseitiger Eifersucht, 
da wir alle EINS sind!! 

 

Nārāya�a Sūktam 

����ॐ�, � ��* 4 5 #��4� %��6�74 � %��6,�8 ��4 ।  %�64 � ��������4 5 #���
�7�4 � 9��
4 9�5
 � ॥१॥ 
। ��ॐ-, * !
 � । 5#�
 � । %�6-07
 � । %�6-,8��
 � ॥ %�6
 � । ������
 � । 5#�
 � । 07�
 � । 9�

 � । 95
 � ॥ 

�  sahas’raśhīr’�han’  dēvam’  viśh’vāk’�ham’  viśh’vaśham’bhuvam  |    

viśh’van’  nārāya�an’  dēvamak’�haram’  paramam’  padam  || 1 || 

|  sahasra-śhīr�ham  |  dēvam  |  viśhva-ak�ham  |  viśhva-śhambhuvam  || 

|  viśhvam  |  nārāya�am  |  dēvam  |  ak�haram  |  paramam  |  padam  || 

��ॐ-, * !
 �-5 #�
 � sahasra-śhīrṣham-dēvam = tausendköpfige Gottheit (Gott).  Hier kann tausend als 

zahllos oder unzählig oder unendlich betrachtet werden.  ||  %�6-07
 � viśhva-akṣham = überall Augen   

||  %�6-,8��
 � viśhva-śhambhuvam = alle erfreuend   

%�6
 � viśhvam = universal  ||  ������
 � nārāyaṇam = ���2 0: 0��
 � ;%
 ������
 �  nāraḥa asya ayanam iti 

nārāyaṇam [nāraḥa = Wasser (dunkle Wasser des äusseren Raumes, unendliche Wasser des Verstandes); 

asya = dessen; ayanam = Wohnsitz; nārāyaṇaḥa = dessen Wohnsitz die dunklen Wasser des äusseren 

Raumes oder die unendlichen Wasser des Verstandes sind.  Da diese Wasser alldurchdringend und endlos 

sind, ist auch nārāyaṇaḥa unendlich.]  ||  5#�
 � dēvam = Gottheit, Gott  ||  0-7�
 � a-kṣharam = nicht 

zugrunde gehend  ||  9�

 � paramam = jenseits  ||  95
 � padam = Ebene (unsere materielle Ebene) 

Grenzenlos sind Seine Köpfe, Seine Augen sind überall sehend, alle erfreuend, Universale 

Gottheit, deren Existenz oder Erfahrung jenseits unserer Sinne liegt.  
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%��6
�. 9��
�%<�=4� %��64 ��������> �� %�
 � ।  %�6�
 #�� #54 9 �?� *�(%)6� 
 �9�$ �%
 ॥२॥ 
। %�6
2 । 9�
�
 � । %�=
 � । %�6
 � । ������
 � । �%�
 � ॥ %�6
 � । A� । ;5
 � । 9 �?*2 । 

 � । %�6
 � । B9 । $ �%
 ॥ 

viśh’vata[fp]’  paramān’nit’yam’  viśh’van’  nārāya�agm’  harim  |    

viśh’vamēvēdam’  puru�has’tad’viśh’vamupajīvati  || 2 ||    

|  viśhvata�a  |  paramāt  |  nityam  |  viśhvam  |  nārāya�am  |  harim  || 

|  viśhvam  |  ēva  |  idam  |  puru�ha�a  |  tat  |  viśhvam  |  upa  |  jīvati  || 

%�6
2 viśhvataḥa = von überall  ||  9�
�
 � paramāt = von jenseits  ||  %�=
 � nityam = permanent   

||  %�6
 � viśhvam = universal  ||  ������
 � nārāyaṇam = Wohnsitz = nārāyaṇaḥa   

||  �%�
 � harim = mächtiger Dieb (unserer Negativität oder von allem, was uns begrenzt) 

%�6
 � viśhvam = Universum  ||  A� ēva = tatsächlich  ||  ;5
 � idam = dieses  ||  9 �?*2 puruṣhaḥa = der 

allgegenwärtige  „Füller“ von all denen, die „bewusst“ sind = Höchster Gott  ||  

 � tat = das   

||  %�6
 � viśhvam = Universum  ||  B9 upa = unter  ||  $ �%
 jīvati = lebt, existiert 

Permanent unvergänglich, von hier und jenseits, dieser Universale Bewohner ist der Dieb 

unserer Begrenzungen. Dieses Universum ist nichts anderes als Er allein, der unsichtbare 

„Füller“. Es basiert auf Ihm allein.  
 

9%
4� %�6�:��CCD#6���E ,�6�
> %,� �
�F �

 � ।  ��������4 
���G #��4�  %��6�D��� 4 9������
 � ॥३॥ 
। 9%

 � । %�6: । �D� । H6�
 � । ,�6

 � । %,�
 � । 0F�

 � ॥ ������
 � । 
�� । G#�
 � । %�6 । �D��
 � । 9� । 0��
 � ॥ 

patim’  viśh’vas’yāt’mēśh’varagm’  śhāśh’vatagm’  śhivamach’yutam  |    

nārāya�am’  mahāj’ñēyam’  viśh’vāt’mānam’  parāya�am  || 3 ||    

|  patim  |  viśhvasya  |  ātmā  |  īśhvaram  |  śhāśhvatam  |  śhivam  |  achyutam  ||   

|  nārāya�am  |  mahā  |  jñēyam  |  viśhva  |  ātmānam  |  para  |  ayanam  || 

9%

 � patim = Herr & Meister  ||  %�6: viśhvasya = des Universums  ||  �D� ātmā = Seele (des 

Universums)  ||  H6�
 � īśhvaram = Kontrolleur  ||  ,�6

 � śhāśhvatam = ewig  ||  %,�
 � śhivam = absolute 

Reinheit & Güte  ||  0F�

 � achyutam = unfehlbar   

������
 � nārāyaṇam = siehe Vers oben  ||  
�� mahā = gross  ||  G#�
 � jñēyam = das, was gewusst werden 

sollte  ||  %�6 viśhva = universal  ||  �D��
 � ātmānam = Seele  ||  9� para = über & darüber hinaus   

||  0��
 � ayanam = Wohnsitz 

Herr & Meister, Seele des Universums, der ewige Kontrolleur, absolut rein und gut, der 

unfehlbare Nārāyaṇam. Er allein ist das grosse Wissen, das gewusst werden sollte, universale 

Seele, jenseits der Wahrnehmung durch unsere Körper-Verstand-Sinne.  
 

��������9��I JI�%
����D� ��������2 9��2 ।  �������� 9��4 �ॄL� 
�M4 ��������2 9��2  ॥४॥ 
। ������2 । 9�2 । JI%
2 । �D� । ������2 । 9�2 ॥ ������2 । 9�
 � । ॄL । 
M
 � । ������2 । 9�2 ॥ 

nārāya�a  parōd’  jyōtirāt’mā  nārāya�a[fp]’  para�a  |  

nārāya�a  param’  bram’ha  tat’tvan’  nārāya�a[fp]’  para�a  || 4 ||  

|  nārāya�a�a  |  para�a  |  jyōti�i  |  ātmā  |  nārāya�a�a  |  para�a  || 

|  nārāya�a�a  |  param  |  bramha  |  tattvam  |  nārāya�a�a  |  para�a  || 

������2 nārāyaṇaḥa =  nārāyaṇaḥa  ||  9�2 paraḥa = jenseits  ||  JI%
2 jyōtiḥi = Licht  

||  �D� ātmā = Seele  ||  ������2 nārāyaṇaḥa  ||  9�2 paraḥa = jenseits 

������2 nārāyaṇaḥa  ||  9�
 � param = höhste  ||  ॄL-
M
 � bramha-tattvam = Höchste Absolute Essenz  

||  ������2 nārāyaṇaḥa  ||  9�2 paraḥa = jenseits 

Nārāyaṇaḥa ist das Höchste Licht der Seele, Nārāyaṇaḥa ist die Höchste Essenz,  

Nārāyaṇaḥa ist über allem und jenseits davon, der Allerhöchste Absolute Eine.  
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��������9��I N��
�� N��� 4 ��������2 9��2 ।  �O� %1� %PQ�RS��T�  U�ँ�
#̎ ौ���
 #C%9� ��  ॥X॥ 
। ������2 । 9�2 । N�
� । N��
 � । ������2 । 9�2 ॥ �
 � । Y । %1%P
 � । $R
 � । �� !
 � । Uँ�
# । ौ��
 # । 0%9 । �� ॥ 

nārāya�a  parōd’  dhyātād’  dhyānan’  nārāya�a[fp]’  para�a  |    

yach’cha  kiñ’chit’  jagat’sar’van’  d&śh’yatēēśh’  śhrūyatē  (a)pi  vā  || 5 ||    

|  nārāya�a�a  |  para�a  |  dhyātā  |  dhyānam  |  nārāya�a�a  |  para�a  || 

|  yat  |  cha  |  kiñchit  |  jagat  |  sarvam  |  d�śhyatē  |  śhrūyatē  |  api  |  vā  || 

������2 nārāyaṇaḥa =  nārāyaṇaḥa  ||  9�2 paraḥa = jenseits  ||  N�
� dhyātā = Meditierender   

||  N��
 � dhyānam = Meditation  ||  ������2 nārāyaṇaḥa  ||  9�2 paraḥa   

�
 � yat = was immer  ||  Y cha = und  ||  %1%P
 � kiñchit = was immer  ||  $R
 � jagat = geboren wird & stirbt, 

dieses Universum  ||  ��!
 � sarvam = alles  ||  Uँ�
# dṛśhyatē = gesehen  ||  ौ��
 # śhrūyatē = gehört   

||  0%9 api = auch  ||  �� vā = oder 

Nārāyaṇaḥa ist der einzige Meditierende – Seher, der über Nārāyaṇaḥa meditiert. Was immer, 

welches auch immer, wo immer gesehen oder gehört wird, dieses ganze Universum, welches 

geboren wurde und stirbt, all dies ist wahrlich Nārāyaṇaḥa. 
 

0-�Z !�%�[� 
S��T� \��] ��������2 % �̂
2 ।  0��-�
\��4 1� %�> ��
 ��ि#C-4 � %��6,�8 ��
 � ॥`॥ 
। 0-2 । Z%�2 । Y । 

 � । �� !
 � । %� । �] । ������2 । %^
2 ॥  
।0� �-0-
 � ।  0-%�-0�
 � । 1%�
 � । �
 �ि# । 0-
 � । %�6 । ,8��
 � ॥ 

an’tar’bahiśh’cha  tat’  sar’vam’  vyāp’ya  nārāya�as’  sthita�a  | 

anan’tamav’yaya�’  kavigm’  samud’rē  (a)n’tam’  viśh’va  śham’bhuvam  || 6 || 

|  anta�a  |  bahi�i  |  cha  |  tat  |  sarvam  |  vi  |  āpya  |  nārāya�a�a  |  sthita�a  || 

|  an-antam  |  a-vi-ayam  |  kavim  |  samudrē  |  antam  |  viśhva  |  śhambhuvam  || 

0-2 antaḥa = innen  ||  Z%�2 bahiḥi = aussen  ||  Y cha = auch  ||  

 � tat = das  ||  ��!
 � sarvam = alles   

||  %�-�] vi-āpya = durchdringt  ||  ������2 nārāyaṇaḥa  ||  %^
2 sthitaḥa = gelegen  

0� �-0-
 � an-antam = nicht endend  ||  0-%�-0�
 � a-vi-ayam = sich nicht verbrauchend, unerschöpflich   

||   1%�
 � kavim = Dichter  ||  �
 �ि#-0-
 � samudrē-antam = Ende des Ozeans  ||  %�6 viśhva = alles   

||  ,8��
 � śhambhuvam = erfreuend 

In unserem Innern und auch aussen von uns, durchdringt Nārāyaṇaḥa alles überall. Endlos, 

unerschöpflich, der Dichter, erfreut Er alle bis zum äussersten Ende des Ozeans (Universums). 
 

9�a�1I�, �ू
 1��,� E c�5�4 � Y�]�'I
 ��d
 � ।  0'I� %��e� %��
f��-#� ���g�
 ��9%�� %
h�%
   ॥i॥ 
। 9a-1I* । ू%
-1�,
 � । c5�
 � । Y । 0%9 । 0'2 । 
 �d
 � ॥ 0'2 । %�e� । %�
%( । 0-# । ��g�
 � । B9%� । %
h%
 ॥ 

pad’makōśhap’  pratīkāśhagm’  h&dayañ’  chāp’yadhōmukham  |    

adhōni�h’+yā  vitas’tyān’tē  nābh’yāmupari  ti�h’+hati  || 7 ||    

|  padma-ko�ha  |  prati-kāśham  |  h�dayam  |  cha  |  api  |  adha�a  |  mukham  || 

|  adha�a  |  ni�h�yā  |  vitasti  |  antē  |  nābhyām  |  upari  |  ti�h�hati  || 

9a-1I* padma-kōṣha = Strauss von Lotosblüten  ||  ू%
-1�,
 � prati-kāśham = reflektierend, strahlend   

||  c5�
 � hṛdayam = Herz  ||  Y cha = und  ||  0%9 api = auch  ||  0'2 adhaḥa = hinunter   

||  
 �d
 � mukham = zugewandt   

0'2 adhaḥa = hinunter  ||  %�e� niṣhṭyā = vom niṣhṭi (Adamsapfel)  ||  %�
%( vitasti = voll ausgestreckte 

Handflächenlänge von der Spitze des kleinen Fingers bis zur Daumenspitze  ||  0-# antē = am Ende   

||  ��g�
 � nābhyām = des Nabels  ||  B9%� upari = oben  ||  %
h%
 tiṣhṭhati = gelegen 

Erscheint wie ein nach unten gerichteter Straus von Lotosblüten, die alle im Herzzentrum 

strahlen. Genauer gelegen in einer Entfernung von einer Handflächenspanne hinunter vom 

Adamsapfel und aufwärts vom Nabel.  
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j��k�
��k�1�� k4 ���
 � %��6:��CC�
�� 4 
��
 � ।  �-�
> %,� k�%��( ��kl�=�1I,� �%<��
 � ॥m॥ 
। j�k-
�k�-1�k
 � । ��
  । %�6: । ��
�
 � । 
�
 � ॥ �
 � । 


 � । %,k�%�2 । 
 � । kl%
 । � । 1I* । �%<�
 � ॥ 

jvālamālākulam’  bhātī  viśh’vas’yāyatanam’  mahate  |    

san’tatagm’  śhilābhis’tu  lam’bat’yākōśhasan’nibham  || 8 ||    
|  jvāla-mālā-kulam  |  bhātī  |  viśhvasya  |  āyatanam  |  mahat  ||   

|  sam  |  tatam  |  śhilābhi�i  |  tu  |  lambati  |  ā  |  kō�ha  |  sannibham  || 

j�k-
�k�-1�k
 �  jvāla-mālā-kulam = Flamme-girlandenartig  ||  ��
  bhātī = strahlt, blendet   

||  %�6: viśhvasya = von allem (das ganze Universum)  ||  ��
�
 � āyatanam = Wohnsitz   

||  
�
 � mahat = gross   

�
 � sam = gleichermassen  ||  


 � tatam = gegenwärtig  ||  %,k�%�2 śhilābhiḥi = im (Blut? Nerv? 

Wahrscheinlich in beidem) Gefässe  ||  
 � tu = es  ||  kl%
 lambati = hängt  ||  �-1I* ā-kōṣha = Strauss   

||  �%<�
 � sannibham = wie 

Strahlend wie eine Flammengirlande, ist dies der grosse Wohnsitz des ganzen Universums. 

Gleichermassen präsent ringsherum (das Herzzentrum) (siehe vorigen Vers) hängt es darin wie 

ein Strauss von strahlenden, blendenden Gefässen. 
 


:�-#� � �%*��> ���n4 
%o̎pq���T ू%
�%h

 � ।  
:� 
N#� 
�����%r%� !�6�%Y !s%� !�6
I�
 �d2 ॥t॥ 
। 
: । 0-# । � �%*�
 � । ��n
 � । 
%o� � । �� !
 � । ू%
 । %^

 � ॥  
।
: । 
N# । 
��� � । 0%r2 । %�6 । 0%Y !2 । %�6
2 । 
 �d2 ॥ 

tas’yān’tē  su�hiragm’  sūk’�hman’  tas’min’n’thsar’vam’  prati�h’+hitam  |    

tas’ya  madh’yē  mahānag’nir’  viśh’vār’chir’  viśh’vatō  mukha�a  || 9 ||  
|  tasya  |  antē  |  su�hiram  |  sūk�hmam  |  tasmin  |  sarvam  |  prati  |  sthitam  || 

|  tasya  |  madhyē  |  mahān  |  agni�i  |  viśhva  |  archi�i  |  viśhvata�a  |  mukha�a  || 


: tasya = sein  ||  0-# antē = am Ende ||  � �-%*�
 � su-ṣhiram = feiner Faden  

||  ��n
 � sūkṣhmam = unsichtbar  ||  
%o� � tasmin = sein ||  ��!
 � sarvam = alles  ||  ू%
 prati = reflektiert  

||  %^

 � sthitam = gelegen   


: tasya = sein  ||  
N# madhyē = in diesem Zentrum  ||  
��� � mahān = gross  ||  0%r2 agniḥi = Feuer   

||  %�6 viśhva = alles  ||  0%Y !2 archiḥi = leuchtend  ||  %�6
2 viśhvataḥa = alles   

||  
 �d2 mukhaḥa = zugewandt 

An seinem Ende (siehe voriger Vers) ist eine feine fadenartige, unsichtbare Stelle, wo alles 

reflektiert wird. In seinem Zentrum ist ein riesengrosses Feuer. Es leuchtet nach allen Seiten.  
 

�ICम�� �� %v���$%-�h�<�����
$� �2 1� %�2 ।  %
�� !�R��w !
�'ँ,��� � � �ँ 
��(:� �-�
� ॥१०॥ 
। �2 । 0म । � �1 � । %� । �$
 � । %
h� � । �-���
 � । 0-$�2 । 1%�2 ॥  
। %
� !1 � । xw!
 � । 0'2 । ,��  । �ँ
�2 । 
: । �-
� ॥ 

sō  (a)g’rabhug’vibhajan’ti�h’+han’  nāhāramajara[hk]’  kavi�i  |    

tir’yagūrdh’vamadhaśh’śhāyī  raśh’mayas’tas’ya  san’tatā  || 10 ||      
|  sa�a  |  agra  |  bhuk  |  vi  |  bhajat  |  ti�h�han  |  ā-hāram  |  a-jara�a  |  kavi�i  || 

|  tiryak  |  ūrdhvam  |  adha�a  |  śhāyī  |  raśhmaya�a  |  tasya  |  santatā  || 

�2 saḥa = er  ||  0म agra = führend  ||  � �1 � bhuk = Esser-Verdauender  ||  %�-�$
 � vi-bhajat = spaltet auf    

||  %
h� � tiṣhṭhan = gelegen  ||  �-���
 � ā-hāram = eingenommen (Nahrung)  ||  0-$�2 a-jaraḥa = nicht 

zugrunde gehend  ||  1%�2 kaviḥi = Dichter   

%
� !1 � tiryak = diagonal  ||  xw!
 � ūrdhvam = oben  ||  0'2 adhaḥa = unten  ||  ,��  śhāyī = schläft (liegt)   

||  �ँ
�2 raśhmayaḥa = Lichtpartikel  ||  
: tasya = sein  ||  �-
� santatā = sam tatā = gleichermassen 

präsent   
Er ist der wichtigste Verdauende, der alles Eingenommene aufspaltet, der nicht zugrunde 

gehende Dichter (Quelle aller Inspiration); er liegt diagonal darüber, oben und unten (überall) 

und ist präsent und latent verborgen (schläft) und ist überall gleichermassen präsent als 

Lichtpartikel.  
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��-��9��%
 &4 5#��
�9��5
k�
(�12 ।  
:� 
N#� �%y� %,d� , 0� � �I̎w� ! \��% �̂
2 ॥११॥ 
। �
 � । 
�9�%
 । &
 � । 5#�
 � । �-9�5-
k-
(12 ॥ 
: । 
N# । �%z-%,d� । 0� �2 । xw�!2 । %� । 0� । %^
2 ॥ 

san’tāpayatis’  svan’  dēhamāpādatalamas’taka�a  |      

tas’ya  madh’yē  van’hiśhikhā  ,  a�īyōōrdh’vāv’  vyavas’thita�a  || 11 ||    

|  sam  |  tāpayati  |  svam  |  dēham  |  ā-pāda-tala-mastaka�a  ||   
|  tasya  |  madhyē  |  vahni-śhikhā  |  a�īya�a  |  ūrdhvā�a  |  vi  |  ava  |  sthita�a  || 

�
 � sam = gleichermassen  ||  
�9�%
 tāpayati = heisst auf  ||  &
 � svam = sein eigen   

||  5#�
 � dēham = Körper  ||  �-9�5-
k-
(12 ā-pāda-tala-mastakaḥa = von den Fusssohlen bis zum 

Scheitel    

: tasya = sein  ||  
N# madhyē = in seinem Zentrum  ||  �%z-%,d� vahni-śhikhā = feuriger Punkt    

||  0� �2 aṇīyaḥa = Grösse eines Atoms  ||  xw�!2 ūrdhvāḥa = aufwärts   

||  %�-0�-%^
2 vi-ava-sthitaḥa = gelegen 

In seinem Zentrum ist ein aufwärts gerichteter feuriger Punkt gelegen in der Grösse eines 

Atoms, der unseren eigenen Körper in absolut gleicher Weise aufheizt von Kopf bis Fuss.  
 

� �k
I��5�
N�^��%)�{ �|#�d #�� ��&��� ।  � �����,�1� �}�~ � 9 �
� ��̎&=���9�
� ॥१२॥ 
। � k-
I�5 । 
N^�
 � । %�{ �
 � । k#d� । ;� । ��&�� ॥ � ��� । ,�1 । �
 � । 
~  । 9 
� । ��&
  । 0�� । B9
� ॥ 

nīlatōyada  madh’yas’thād’  vid’yul’lēkhēva  bhās’varā  |     

nīvāra  śhūkavat’  tan’vī  pītā  bhāās’vat’ya�ūpamā  || 12 ||    

|  nīla-tōyada  |  madhyasthāt  |  vidyut  |  lēkhā  |  iva  |  bhāsvarā  || 
|  nīvāra  |  śhūka  |  vat  |  tanvī  |  pītā  |  bhāsvatī  |  a�u  |  upamā  || 

� k-
I�5 nīla-tōyada = blau-Wolke  ||  
N^�
 � madhyasthāt = inmitten  ||  %�{ �
 � vidyut = blitzartig 

||  k#d� lēkhā = Zucken  ||  ;� iva = ähnlich  ||  ��&�� bhāsvarā = blendet   

� ��� nīvāra = sehr kleinkörniger wilder Reis  ||  ,�1 śhūka = Spitze (von seinem Korn)   

||  �
 � vat = ähnlich  ||  
~  tanvī = sehr fein & dünn  ||  9 
� pītā = gelb  ||  ��&
  bhāsvatī = leuchtet, 

blendet  ||  0��-B9
�  aṇu-upamā = wie atomisch  

Es leuchtet wie ein zuckender Blitz aus blauen Wolken und blendet an seiner Spitze wie ein sehr 

feines, sehr kleines atomisches gelbes Licht.  
 


:�̎. %,d���� 
�N# 9��
�̎D� \��% �̂
2 ।   
� ॄL� � %,��.� �%��.� #��.�IC7��29��
2&���� � ॥१३॥ 
। 
:�2 । %,d���2 । 
N# । 9�
 � । �D� । %� । 0� । %^
2 ॥  
। �2 । ॄL । �2 । %,�2 । �2 । �%�2 । �2 । ;�2 । �2 । 0-7�2 । 9�
2 । &-��� � ॥ 

tas’yāāśh’  śhikhāyā  madh’yē  paramāāt’māv’  vyavas’thita�a  |    

sab’ bram’ha  sa  śhivas’sa  haris’sēn’dras’  sō (a)k’�hara[fp]’  paramas’  svarā+e  || 13 ||    

|  tasyā�a  |  śhikhāyā�a  |  madhyē  |  param  |  ātmā  |  vi  |  ava  |  sthita�a  ||   
|  sa�a  |  bramha  |  sa�a  |  śhiva�a  |  sa�a  |  hari�i  |  sa�a  |  indra�a  |  sa�a  |  a-k�hara�a  |  parama�a  |  sva-rā�  || 


:�2 tasyāḥa = sein  ||  %,d���2 śhikhāyāḥa = an seiner Spitze  ||  
N# madhyē = in seinem Zentrum   

||  9�
 � param = höchste  ||  �D� ātmā = Seele-Essenz  ||  %�-0�-%^
2 vi-ava-sthitaḥa = platziert   

�2 saḥa = er  ||  ॄL bramha = bramhan die höchste absolute oberste Essenz  ||  �2 saḥa = Er   

||  %,�2 śhivaḥa = Śhiva  ||  �2 saḥa = er  ||  �%�2 hariḥi = Hari  ||  �2 saḥa = er  ||  ;�2 indraḥa = Indra   

||  �2 saḥa = er  ||  0-7�2 a-kṣharaḥa = nicht zugrunde gehend  ||  9�
2 paramaḥa = höchster über alles 

und darüber hinaus  ||  &-��� � sva-rāṭ = selbstleuchtend  

Genau im Zentrum seiner Spitze ist die Höchste Seele, das Oberste Wesen platziert. Wahrlich, Er 

ist Bramhan! Er ist Śhiva! Er ist Hari! Er ist Indra! Er ist das nicht zugrunde gehende Ewige 

Höchste! Er ist der Selbstleuchtende! Er ist jenseits und über allem, was da ist! 
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�� 
> ��=4 9��4 �ॄL� 9 ��?*4 � 1� ��%9��k
 � ।  x�w! �#�
4 %���9��74�  %��6�� 9��� � � �
I� �
�. ॥१४॥ 
। �

 � । �=
 � । 9�
 � । ॄL । 9 �?*2 । 1� � । %9�k
 � ॥  

। xw! । �#

 � । %� । �9 । 07
 � । %�6 । �9�� । � � । �
2 । �
2 ॥ 

&tagm’  sat’yam’  param’  bram’ha  puru�ha�’  k&�h’�api�’galam  | 

ūr’dhvarētam’  virūpāk’�ham’  viśh’varūpāya  vai  namō  nama�a  || 14 || 

|  �tam  |  satyam  |  param  |  bramha  |  puru�ha�a  |  k��h�a  |  pi�galam  ||   

|  ūrdhva  |  rētam  |  vi  |  rūpa  |  ak�ham  |  viśhva  |  rūpāya  |  vai  |  nama�a  |  nama�a  || 

�

 � ṛtam = kosmischer Rhythmus  ||  �=
 � satyam = Wahrheit  ||  9�
 � param = höchster   

||  ॄL bramha = höchste Essenz  ||  9 �?*2 puruṣhaḥa = Füller  ||  1� � kṛṣhṇa = magnetisch & anziehend 

||  %9�k
 � piṅgalam = gelb   

xw! ūrdhva = aufwärts  ||  �#

 � rētam = kreative Saatessenz (somit ūrdhva rētam = vergeistigende 

kreative Kraft – Essenz )  ||  %� vi = speziell  ||  �9 rūpa = Form  ||  07
 � akṣham = Auge  

||  %�6 viśhva = alle  ||  �9�� rūpāya = Formen  ||  � � vai = wahrlich  ||  �
2 namaḥa = namaskār   

||  �
2 namaḥa = namaskār! 

Er ist die magnetische & anziehende Höchste Oberste Essenz. Er ist Tag & Nacht. Er ist der 

kosmische Rhythmus, Er ist die Absolute Wahrheit. Er ist der eine Puruṣhaḥa, der alles überall 

auffüllt. Er ist die kreative Essenz, die alles vergeistigt. Er ist das speziell sehende, alles sehende 

Auge. Er ist in allen Formen, Er ist die Form des ganzen Universums! Namaḥa! Namaḥa!  

Ihm gelten unsere wiederholten namaskārs! 
 

������������ %��a�#� ��� �5 #����� ' 
%� ।  
<I� %���2 ूYI�5��̎
 � ॥१X॥ 
। �������� । %�a�# । ��� �-5#��� । ' 
�  ॥ 

 � । �2 । %���2 । ू । YI5��
 � ॥ 

nārāya�āya  vid’mahē  vāsudēvāya  dhīmahi  |    

tan’nō  vi�h’�u[fp]’  prachōdayāāte  || 15 ||    

|  nārāya�āya  |  vidmahē  |  vāsu-dēvāya  |  dhīmahī  || 

|  tat  |  na�a  |  vi�h�u�u  |  pra  |  chōdayāt  || 

�������� nārāyaṇāya = der Nārāyaṇa  ||  %�a�# vidmahē = wir alle kennen   

||  ��� �-5#��� vāsu-dēvāya = zum Herrn der vasu-s  ||  ' 
�  dhīmahī = wir alle fokussieren auf   



 � tat = das  ||  �2 naḥa = für uns  ||  %���2 viṣhṇuḥu =  Viṣhṇuḥu   

||  ू-YI5��
 � pra-chōdayāt = deutlich inspiriere   

Wir alle kennen Nārāyaṇa, wir alle fokussieren uns auf Ihn als Gott all unserer Schätze;   

O Viṣhṇuḥu! Inspiriere uns alle! 
 

 
� ,�%-�. ,�%-�. ,�%-�. ॥   
�  śhān’tiśh’  śhān’tiśh’  śhān’ti�i  || 

Frieden dem Körper, dem Verstand und der Seele. 
 

 
 
__________________________ 

(Wir sind sehr auf Richtigkeit und Genauigkeit aller unserer Präsentationen bedacht.   

Etwaige Vorschläge, Korrekturen, Anmerkungen werden dankbar, umgehend und respektvoll entgegengenommen.   

Bitte senden Sie diese per Email an Maunish Vyas: maunish punkt vyas at gmail punkt com) 
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